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Referent*innen und Abstracts (in alphabetischer Reihenfolge – Stand: 27.05.2026): 
 

 
Alig, 

Olivia 

 
Workshop: 

Wenn das Smartphone mit am Familientisch sitzt:  
Kindzentrierte Mediation bei 

digitalen Konflikten 
 
Mediennutzung in Trennungsfamilien: Digitale Themen beschäftigen das Familien-
system. Medien sind aus dem Familienalltag nicht mehr wegzudenken. Häufig ent-
stehen dabei zwei digitale Welten für Kinder und Jugendliche: unterschiedliche Re-
geln zu Smartphone, Gaming, Social Media, Bildschirm- oder Schlafenszeiten. Hinzu 
kommen Konflikte über Kinderfotos, Tracking-Tools oder Messenger-Kommunika-
tion. 
 
Der Workshop nimmt Mediennutzung in der (Trennungs-)Familie sowohl als Konflikt-
feld, als auch als Ressource in den Blick. Die Kinderrechte dienen dabei als Kompass 
für die Einbeziehung der Themen, Interessen und Bedürfnisse der Kinder und Ju-
gendlichen in die Mediation. Anhand eines praxisnahen Fallbeispiels können wir me-
dienbezogene Konfliktdynamiken analysieren: Welche digitalen Streitfragen stehen 
im Vordergrund? Was steckt dahinter? Wie können Mediator*innen deeskalieren, 
Chancen und Risiken sichtbar machen und den Mediand*innen helfen, tragfähige 
Optionen kindorientiert zu erarbeiten? 
 
Ziel des Workshops ist es, für Fragen des Kindeswohls zu sensibilisieren und zu-
gleich Mediennutzung in der Familie als Gestaltungsfeld für Schutz, Förderung, Be-
teiligung, Beziehung sowie im besten Fall gelingende Kommunikation zu betrach-
ten. 
 

 

 
 
Olivia Alig ist als Rechtsanwältin und Mediatorin in 
Frankfurt am Main tätig (Mediatorin BAFM, BM® & 
QVM®); Zertifikat Verfahrensbeiständin (PB-Parität) 
und „Die Stimme des Kindes“ (IMS); sie ist Lehrbeauf-
tragte an der FUAS (Medienrecht, Kinder- & Jugendme-
dienschutz) und engagiert sich ehrenamtlich für Kinder-
rechte.  
 
2025 wurde sie von der Kinderkommission des Deut-
schen Bundestages als Sachverständige angehört (zu 
„Sharenting und Kinderinfluencer – Kommerzialisie-
rung von Kindheit“); sie bezieht Kinder und Jugendliche 
direkt (Kinderinterview) und indirekt mit in ihre Media-
tionen ein. 
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Bismarck, 
Swetlana von 

Workshop: 
Kinder in der Mediation 

 
Die Integration von Kindern und Jugendlichen in der Mediation ist Chance und Her-
ausforderung. Wie jede*r Beteiligte in Konflikten und Mediationen verdienen auch 
die Kinder unsere besondere Aufmerksamkeit, möglicherweise Schutz und die Mög-
lichkeit, in diesem Rahmen an Vereinbarungen mitzuwirken. Wie kann dies gelingen? 
 
Immer öfter treffen wir in der Mediation aber auch auf erwachsene Kinder und ihre 
Eltern. Welche Chancen und Herausforderungen ergeben sich in diesen Fällen? 
Welche Schutzbedürfnisse entstehen hier. Welche besondere (Konflikt-) Dynamik 
ist hier zu beachten und was bedeutet dies, damit Konflikte gelöst, Kontakt eventu-
ell wiederhergestellt werden kann und neue Verabredungen für ein Miteinander in 
die Zukunft hinein getroffen werden können? 
 

 
 
Swetlana von Bismarck ist Mediatorin BAFM und QVM 
und Supervisorin in eigener Praxis, Ausbilderin, Verfah-
rensbeistand und Rechtsanwältin, Mutter von vier er-
wachsenen Töchtern.  

www.familienkokon.de 

 
Fehr, 

Jan Martin 

 
Workshop: 

Elemente des Elterncoachings in der Mediation 
 
Es gibt mittlerweile mehrere Coaching-Angebote für Trennungseltern (z. B. das 
psychoedukative Elterntraining „Kinder im Blick“). Im Workshop wollen wir einige 
Coaching-Instrumente kennenlernen und untersuchen, inwieweit und an welcher 
Stelle diese in der Mediation sinnvoll und unterstützend eingesetzt werden können. 
 
Dies kann etwa im Wege eines Coaching-Exkurses geschehen. Die Eltern werden da-
bei ganz praktisch unterstützt, herauszufinden, wie die Kinder im Trennungsalltag 
entlastet werden können und welche Vereinbarungen auf Elternebene hierfür not-
wendig sind. Es können außerdem Absprachen zur Kommunikation erarbeitet wer-
den, die helfen, schwierige Gespräche zu „entschärfen“. Die Erfahrung zeigt, dass 
Elemente des Coachings in der Mediation entlastend wirken können und die Eltern 
dabei unterstützen, tragfähige Vereinbarungen zu erarbeiten. 
 

 

 
 
Jan Martin Fehr, Mediator, Mediationsausbilder, Fach-
anwalt für Familienrecht, seit 1998 im Feld Trennung 
und Scheidung tätig. Seit 2013 fortlaufend Trainer für 
den Kurs „Kinder im Blick“ an einer Beratungsstelle. 

file:///C:/Users/bafm/Desktop/Zwischenspeicher/Tagung/www.familienkokon.de
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Haarmann, 

Claudia 

 
Keynote:  

Kontaktabbruch als emotionales Erbe verstehen – 
Wie generationsübergreifender Familienschmerz zu Kontaktabbrüchen führt 

 
Kontaktabbrüche nehmen zu, im Angloamerikanischen Raum spricht man bereits 
von einer stillen Epidemie und Studien bestätigen diese Entwicklung. Bricht ein er-
wachsenes Kind den Kontakt ab, fühlt es sich für die vielen betroffenen Eltern wie 
ein Beben an. Nichts ist mehr, wie es war. Fassungslos versuchen sie zu verstehen, 
was geschehen ist. Für die erwachsenen Kinder ist es eher eine Befreiung, auch 
wenn sie unter dem Konflikt leiden.  
 
Die Therapeutin Claudia Haarmann und Autorin, die seit 20 Jahren schwerpunktmä-
ßig zu dem Thema arbeitet, weiß um viele Familiengeschichten und erklärt warum 
der Bruch nicht plötzlich kommt und wie gesellschaftliche/historische Aspekte sowie 
die Bindungserfahrungen der Elterngenerationen bei den Familienkonflikten eine 
Rolle spielen.  
 
Sie kennt sowohl die Perspektive der verlassenen Eltern als auch die der Töchter und 
Söhne und eröffnet neue Sichtweisen auf die Familiendynamiken. Ein Vortrag, der 
die Sprachlosigkeit und die emotionale Entfremdung in Familien erklärlicher macht. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
Bild: Thekla Ehling 

 
Claudia Haarmann, Jg. 1951, verbindet jahrelange Er-
fahrung als Journalistin mit einer tiefgehenden thera-
peutischen Praxis, die von systemischer Familienthera-
pie über Traumabewältigung bis hin zu anderen körper-
orientierten Ansätzen reicht.  
 
Sie ist Autorin von Sachbüchern wie „Der Schmerz ver-
lassener Eltern“ (Kösel Verlag) und „Kontaktabbruch in 
Familien“ (Orlanda Verlag). 
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Janku, 
Monika Isabel 

 
Workshop: 

Die Arbeit mit dem Familienwappen 
 
Die Arbeit mit dem Familienwappen findet ihren Ursprung in der systemischen Fa-
milientherapie, wo die Wappen auf unterschiedlichste Weise eingesetzt werden. Fa-
milienwappen können in der Mediation eingesetzt werden, um das gegenseitige Ver-
ständnis, den Perspektivwechsel, unter den Mediand*innen zu fördern.  
 
Monika Isabel Janku verwendet Familienwappen, um das individuelle Erleben der 
Mediand*innen in der (Ursprungs-)Familie zu visualisieren. Rollen, Erwartungen etc. 
werden thematisiert. Die Mediand*innen werden kreativ und sind gefragt, sich zu 
konkreten Fragen mit Farben und Symbolen, jedoch ohne Worte auszudrücken. In 
kurzer Zeit entstehen sehr aussagekräftige Bilder, die wie Kinderbilder aussehen und 
von großen Emotionen begleitet werden.  
 
Insbesondere mit den „großen“ Kindern, den Erwachsenen also, arbeitet sie mittels 
des Familienwappens im Bereich der Mediation unter Geschwistern, der Familien-
therapie und der Erbmediation. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
„Mediation ist mehr als die Lösung eines Konflikts. Me-
diation ermöglicht eine Resilienz-Erfahrung für Men-
schen, die im Familienkonflikt dauerhaftem Stress aus-
gesetzt sind und fördert damit nachhaltig die mentale 
und physische Gesundheit unserer Mediand*innen“ 
 
Monika Isabel Janku arbeitet als Gestalttherapeutin, 
Orientierungsanalytikerin und Mediatorin in eigener 
Praxis in Oberursel bei Frankfurt.  
 
Monika ist Sprecherin der BAFM, Co-Leiterin der Fach-
gruppe Erbmediation, zertifizierte Mediatorin BAFM, 
Counselor grad. Gestalt & Orientierungsanalyse, Ge-
sundheitscoach & Trainerin und Rechtsanwältin. 
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Pleban, 
Johanna 

 
Workshop: 

ADHS und Mediation 
 
In vielen Familien ist ADHS ein Thema. Sei es, weil die Kinder diagnostiziert sind 
oder es einen Verdacht gibt, sei es, weil die Eltern selbst im Spektrum sind. Sehr 
häufig ist es beides. ADHS ist eine Neurodivergenz mit Sonnen- und Schattenseiten. 
Sie bei sich selbst und/oder den Kindern zu verstehen, macht die Navigation durchs 
Leben leichter.  
 
ADHS hat Einfluss auf einige Bereiche des Alltags, auch auf unsere Beziehungen, 
insbesondere (aber nicht nur) die engsten. Sie können von herausfordernden Kom-
munikationsmustern und sich wiederholenden Konflikten geprägt sein. 
 
Manchmal ist Unterstützung von außen hilfreich und auch notwendig. Hier kom-
men u. a. wir Mediator*innen ins Spiel. Was Ihr Hilfreiches über ADHS wissen und 
worauf Ihr in einer Mediation achten könnt, schauen wir uns in einem Impuls-
workshop gemeinsam an. 
 
 

 

 
 
Johanna Pleban (M. A.), Mediatorin, Paartherapeutin, 
ADHS-Coach und -Referentin. Sie arbeitet mit Eltern, 
Pädagog*innen, Erwachsenen mit ADHS im persönli-
chen und beruflichen Kontext.  
 
Mit Freude erlebt sie immer wieder, wie sehr ein infor-
mierter und empathischer Umgang mit ADHS sowohl 
Menschen im Spektrum selbst als auch ihr Umfeld er-
heblich erleichtert und bereichert. 
 

 
Rehbein, 

Jana 

 
Workshop: 
Queer Kids 

 
Weitere Informationen folgen! 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
Jana Rehbein ist Coach & Supervisorin (DGSv) und zer-
tifizierte Mediatorin® (BM und BAFM). 
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Reinecke, 
Christian 

 
Workshop: 

Mediation im Zwangskontext?!  
Mediative Arbeit mit Eltern in familiengerichtlichen Verfahren 

 
Laufende familiengerichtliche Verfahren gelten häufig als Ausschlussgrund für Me-
diation: zu eskaliert, zu parallel, zu wenig freiwillig. Gleichzeitig sind es genau diese 
Familien, die Orientierung, Struktur und Übersetzung besonders dringend brauchen.  
 
Der Workshop fragt, ob und wie mediative Arbeit auch in solchen „Zwangskontex-
ten“ verantwortbar gelingen kann. Im Mittelpunkt stehen Auftragsklärung, Transpa-
renz, Rollenklarheit, Kindeswohlorientierung und professionelle Prozessführung. 
Welche Themen dürfen bearbeitet werden – und welche besser nicht? Wie lassen 
sich störende Parallelprozesse vermeiden? Und wie kann eine mediative Haltung El-
tern unterstützen, wieder handlungsfähiger zu werden, ohne das gerichtliche Ver-
fahren zu unterlaufen?  
 
Ausgehend von Erfahrungen aus Verfahrensbeistandschaft, Umgangspflegschaft und 
Familienmediation lädt der Workshop zum praxisnahen Austausch über Chancen, 
Grenzen und Fallstricke ein. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
Christian Reinecke ist Erziehungswissenschaftler und 
Soziologe B. A., Mediator, systemischer Supervisor und 
Verfahrensbeistand.  
 
Er arbeitet seit rund zehn Jahren mit Familien in hoch-
strittigen und häufig familiengerichtlich eingebunde-
nen Konfliktdynamiken und bildet am Berliner Institut 
für Mediation (BIM) Mediator*innen aus.  
 
Seine besondere Perspektive verbindet Jugendhilfe, Fa-
miliengericht, kindorientierte Interessenarbeit und me-
diative Übersetzung zwischen eskalierten Positionen. 
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Saleh, 
Dr. Malek 

 
Keynote: 

Stark durch Konflikte: Wie wir Kindern und Jugendlichen im Schulalltag Sicherheit 
geben und Ressourcen stärken 

 
Konflikte gehören zum schulischen Alltag, insbesondere an Schulen in herausfor-
dernden sozialen Lagen. Anhand konkreter Erfahrungen wird aufgezeigt, wie durch 
klare Strukturen, verbindliche Regeln und eine gemeinsame Haltung im Kollegium 
eine nachhaltige Konfliktkultur gelingen kann. Ausgangspunkt ist die Entwicklung 
einer Brennpunktschule, die in den vergangenen drei Jahren tiefgreifende Verände-
rungen umgesetzt hat. 
 
Im Mittelpunkt stehen Strategien der Konfliktprävention und des professionellen 
Umgangs mit Eskalationen im Schulalltag. Dabei wird verdeutlicht, wie klare Rah-
menbedingungen Orientierung, Sicherheit und Verlässlichkeit für Schüler*innen 
schaffen und gleichzeitig ihre Ressourcen stärken können. Neben praktischen Bei-
spielen aus dem Schulalltag werden unterschiedliche Konfliktformen an Schule be-
trachtet sowie Maßnahmen vorgestellt, die zur Stabilisierung des Schulklimas bei-
getragen haben.  
 
Praxisbericht, Reflexion und konkrete Ansätze zeigen, wie eine konstruktive Kon-
fliktkultur entstehen kann und weshalb klare Rahmenbedingungen eine zentrale 
Voraussetzung sind, um die Stärken von Kindern und Jugendlichen im Umgang mit 
Konflikten in Schule zu fördern. 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Nach dem Biochemie-Studium und einer Promotion in 
Mikrobiologie arbeitete Dr.  Malek Saleh jahrelang als 
Postdoc in der Forschung und Lehre, bevor er in den 
Schuldienst wechselte und das Referendariat im Quer-
einstieg am Gymnasium absolvierte.  
 
Heute unterrichtet er an der Brennpunktschule in dem 
Stadtteil, in dem er selbst aufgewachsen ist. Als Schul-
leitung möchte er Schule aktiv gestalten, die Schü-
ler*innen in den Mittelpunkt stellen und ein wertschät-
zendes, motivierendes Umfeld schaffen, das Lernen und 
persönliche Entwicklung fördert. 
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Schäfer, 

Dr. Christa 

 
Workshop: 

Pädagogische Haltung in der Schulmediation.  
Ja oder nein – und wenn ja, wie viel? 

 
Konflikte gehören zum Schulalltag. Entscheidend ist, wie eine Schule mit ihnen um-
geht: Werden Konflikte schnell geregelt, pädagogisch eingeordnet oder mediativ be-
arbeitet? Und wo liegt eigentlich der Unterschied? 
 
Der Workshop gibt einen kompakten Überblick über Schulmediation und lädt dazu 
ein, das Verhältnis von Mediation und Pädagogik genauer zu betrachten. Anhand der 
Friedenstreppe und eines kurzen Films zu Schülermediator*innen wird sichtbar, wie 
Kinder und Jugendliche bei der Konfliktklärung begleitet und zugleich zur eigenstän-
digen Bearbeitung von Konflikten befähigt werden können. 
 
Im Mittelpunkt steht die Leitfrage: Wie viel Mediation und wie viel Pädagogik 
braucht Schulmediation? Der Workshop richtet sich an Anfänger*innen und Fortge-
schrittene und bietet fachliche Impulse, praktische Einblicke und Raum für Aus-
tausch. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
Dr. Christa D. Schäfer ist Mediatorin, Pädagogin und 
Ausbilderin BM® mit langjähriger Erfahrung in Schul-
mediation, Konfliktbearbeitung und Demokratiebil-
dung. Sie begleitet Schulen, pädagogische Fachkräfte 
und Mediator:innen dabei, Konflikte konstruktiv zu klä-
ren und tragfähige Strukturen für ein gutes Miteinan-
der zu entwickeln.  
 
In ihren Workshops verbindet sie fachliche Klarheit mit 
Praxisnähe, Humor und einer konsequent wertschät-
zenden Haltung. Ihr Schwerpunkt liegt auf Schulmedia-
tion, Partizipation, Klassenrat, Mobbingprävention und 
kindgerechten Konfliktlösungsmodellen. 
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Sieber, 
Dr. Samuel 

 
Workshop: 

Vom Loyalitätskonflikt bei Kindern in der elterlichen Trennung bis zum Verlust 
des Kindeswohls: Chancen und Risiken für eine gelingende Zusammenarbeit 

 
Loyalitätskonflikte bei Kindern im Fall elterlichen Trennung belasten vielfach die Be-
ziehung zu beiden Elternteilen. Kinder fühlen sich oft hin- und hergerissen und ver-
meiden oder reduzieren Nähe zu einem Elternteil, um den Konflikt für sich zu ent-
schärfen. Das kann zu verstärkten Trennungserfahrungen, Unsicherheit und Stress 
führen, wodurch sich die emotionale Bindung zu beiden Elternteilen verschieben 
oder schwanken kann. 
 
In der Mediation treten Loyalitätsgefühle als Hürde auf, weil die Wünsche und Ge-
fühle der Kinder manchmal im Konflikt mit den Erwartungen der Eltern stehen. Diese 
Konflikte können Offenheit und Kooperation erschweren, da Eltern möglicherweise 
Schutzmechanismen entwickeln oder Schuldzuweisungen vertiefen. Die Herausfor-
derungen für sich trennende und streitende Eltern kann bis zum Verlust des Kindes-
wohls führen. Und was dann? 
 
Eine effektive Mediation muss daher Raum schaffen, in dem Kinderperspektiven ge-
sehen und auch gehört werden, ohne dass sich Eltern angegriffen fühlen – und trotz-
dem muss immer der Blick für das Wohl des Kindes gewahrt bleiben. Wann beginnt 
Kindeswohl, wann Kinderschutz und was ist dann zu tun? Was sind also die Risiken 
und die Chancen für eine gelingende Zusammenarbeit in der Mediation, die eine 
frühzeitige Berücksichtigung der Kindesperspektive und des Kindeswohl berücksich-
tigt? 

 

 
 
Dr. Samuel Sieber ist promovierter Diplompsychologe, 
Mediator, Supervisor und Therapeut mit langjähriger 
Erfahrung in Lehre und Leitung. Er verfügt über 
fundierte Expertise in der Konfliktklärung, 
psychologischer Diagnostik und therapeutischer 
Intervention. Als Redakteur einer wissenschaftlichen 
Zeitung trägt er zur fachlichen Weiterentwicklung des 
Fachgebiets bei und nutzt seine wissenschaftliche 
Perspektive, um komplexe Themen verständlich 
darzustellen.  
 
In seiner Rolle als Vorstand der 
Landesarbeitsgemeinschaft Erziehungsberatung setzt 
er sich für die Förderung von Fachkompetenz, 
Netzwerken und qualitätsorientierter Praxis ein. Seine 
Tätigkeit zeichnet sich durch eine ganzheitliche 
Herangehensweise, interdisziplinäre Zusammenarbeit 
und eine starke Orientierung an Evidenz, Ethik und 
professioneller Weiterbildung aus. 
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Sipeer, 
Michelle 

Workshop: 
Gespräche führen mit Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen –  

Wie können Fachkräfte mit Kindern und Jugendlichen über die Trennung ihrer El-
tern sowie die damit verbundenen Herausforderungen und Chancen ins Gespräch 

kommen? 
 
Dieser Workshop vermittelt praxisnahe Einblicke in die Gesprächsführung mit jungen 
Menschen im Kontext elterlicher Trennung. Im Fokus stehen Methoden und struktu-
relle Ansätze, die den Zugang zu jungen Menschen erleichtern, den Vertrauensauf-
bau fördern und eine altersgerechte Auseinandersetzung mit dem Themenkomplex 
Nachtrennungsfamilie sowie dem Umgang mit Gefühlen ermöglichen. Ein weiterer 
Schwerpunkt liegt auf der Unterscheidung zwischen lösungsorientierter Kurzzeitbe-
ratung und längerfristiger Einzelbegleitung. Dabei wird herausgearbeitet, welche 
Zielsetzungen und Herangehensweisen jeweils im Vordergrund stehen. 
 

Anhand praxisnaher Beispiele aus dem Beratungsalltag des Projekts KiJuBe – Einzel-
beratung/-begleitung für Kinder und Jugendliche mit getrennten Eltern bei ZiF e.V. 
erhalten die Teilnehmer*innen konkrete Impulse für ihre eigene Arbeit. Im Work-
shop werden typische Themen aus der Lebenswelt von Kindern getrennter Eltern 
aufgegriffen, wie zum Beispiel:  
 

• Loyalitätskonflikte 

• Patchwork-Familien 

• Konflikte zwischen den Eltern  

• Eigene Stärken erkennen/ Ressourcenorientierung 

• Umgang mit schwierigen Gefühlen/ Bewältigungsstrategien 

• „Ich wünsche mir, dass meine Eltern wieder zusammenkommen“/Abschied 
unerfüllbarer Wünsche 

 

Der Workshop richtet sich an Fachkräfte sowie Interessent:innen, die mit Kindern, 
Jugendlichen und jungen Erwachsenen arbeiten oder sich mit diesem Themenfeld 
auseinandersetzen möchten und ihre Kompetenzen in der sensiblen Gesprächsfüh-
rung rund um Trennung und Familie erweitern wollen. 

 
 
Michelle Sipeer, M.A. Therapeutische Soziale Arbeit 
und Familienmediatorin i. A., ist Leiterin der Beratungs-
stelle bei Zusammenwirken im Familienkonflikt e.V. (ZiF 
e.V.), der Gruppen für Kinder getrennter Eltern und des 
Projektes „KiJuBe“- Einzelberatung für Kinder & Ju-
gendliche.  
 
Pronomen: sie/ihr 



Fachtagung: „Kinder in Familienkonflikten“ 
20./21. November 2026 in martas Gästehäuser in Berlin 

 

11 

 
 

Wietfeld, 
Doris 

 
Workshop: 

Leichtigkeit im Umgang mit Unterschieden –  
Ressourcen von Kindern und Jugendlichen im interkulturellen Kontext 

 
Viele Kinder und Jugendliche, die in interkulturellen Lebenssituationen in Familie, 
Kita, Schule und Freizeit aufwachsen, tragen eine innere Leichtigkeit im Umgang 
mit Unterschieden in sich.  
 
Für sie ist es selbstverständlich, dass es viele Wege und Sichtweisen gibt. Manch-
mal staunen sie, wenn sie sehen, dass es sich für Erwachsene schwerer anfühlen 
kann – als läge ein großer, unbeweglicher Stein auf dem Weg. Im Workshop erkun-
den wir gemeinsam, wie diese Leichtigkeit in Konflikten und Mediationen besser 
aktiviert werden kann. 
 

 

 
 
Doris Wietfeldt, M.A. Kulturwissenschaften, ist lizen-
zierte Mediatorin und Ausbilderin BM®, Mediatorin 
BAFM, Change Managerin und Trainerin für Interkul-
turelle Kompetenz.  
 
Sie leitet seit 25 Jahren Mediationen in Schulen, Kitas, 
in der Kinder- und Jugendhilfe und in Familien. In ihrer 
eigenen Lebensgeschichte haben interkulturelle Kon-
flikte von Beginn an ihren Weg begleitet – bis es ir-
gendwann leichter wurde... 
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Würtenberger, 

Matthias 

 
Workshop: 

Pädagogische Haltung in der Schulmediation.  
Ja oder nein – und wenn ja, wie viel? 

 
Konflikte gehören zum Schulalltag. Entscheidend ist, wie eine Schule mit ihnen um-
geht: Werden Konflikte schnell geregelt, pädagogisch eingeordnet oder mediativ be-
arbeitet? Und wo liegt eigentlich der Unterschied? 
 
Der Workshop gibt einen kompakten Überblick über Schulmediation und lädt dazu 
ein, das Verhältnis von Mediation und Pädagogik genauer zu betrachten. Anhand der 
Friedenstreppe und eines kurzen Films zu Schülermediator*innen wird sichtbar, wie 
Kinder und Jugendliche bei der Konfliktklärung begleitet und zugleich zur eigenstän-
digen Bearbeitung von Konflikten befähigt werden können. 
 
Im Mittelpunkt steht die Leitfrage: Wie viel Mediation und wie viel Pädagogik 
braucht Schulmediation? Der Workshop richtet sich an Anfänger*innen und Fortge-
schrittene und bietet fachliche Impulse, praktische Einblicke und Raum für Aus-
tausch. 

 
 

 

 
 
Matthias Würtenberger (M.A. Logik & Wissenschafts-
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